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auszeichnen. 10 
ſyſtematiſch preußenfeindliche „Augsburger Allgemeine Zeitung“. 
Die Ueberſchrift des erſten der erwähnten Aufſätze lautet: „Die 


deutſchen Angelegenheiten auf dem preußiſchen Landtage“, die des 


zweiten: „Der norddeutſche Bund, von einem Niederſachſen.“ Wir 
beſprechen zunächſt den zweiten als den allgemeiner gehaltenen. 
Der Verfaſſer will, feinen Einleitungs-Erflärungen nach, nicht 
von den „philiſterhaften Verehrern des Erfolges“ reden, ſondern 
„mit den ernſteren und feſteren Männern abrechnen, die das Recht 
nicht nach der Macht der Thatſachen geſtalten, die aber dennoch in 
dem norddeutſchen Bunde eine wohlberechtigte Geſtaltung Deutſch⸗ 
lands, den Ausgangspunkt für eine glücklichere Zeit erkennen“. 
Seine Ausführungen find nun überall darauf zugeſpitzt, Preußens 
deutſche Politik anzuſchwärzen und als unheilvoll darzuſtellen, wäh⸗ 
rend im Gegenſatze dazu Oeſterreich als der wahre Hort deutſchen 
Rechts und deutſcher Freiheit geprieſen wird. Im Anfang tritt 
dieſe Tendenz noch ziemlich leiſe auf. Der Verfaſſer iſt ſogar un⸗ 
befangen genug, einzugeſtehen, daß die deutſche Bundesverfaſſung 
von 1815 mit weſentlichen Gebrechen behaftet war. Ganz richtig 
hebt er als Hauptgebrechen einerjeits die unabhängige Souveräne⸗ 
tätsſtellung aller einzelnen Bundesglieder, andererſeits die. Betheili- 
gung fremder Mächte an der Konftituirung des Bundes hervor. 
Wie ſehr ihn aber im Laufe der Erörterungen eine ehrliche Wür- 
digung der Thatſachen verläßt, zeigt u. A. die wirklich komiſche 
Ernſthaftigkeit, mit der er ſpäter gegen Preußen den Vorwurf 
richtet, daß es auf dem Wiener Kongreſſe eine zweckmäßige Abrun- 
dung der Monarchie verſäumt habe, wo doch eben die anderen 
Mächte, und unter ihnen gerade Oeſterrelch mit in erſter Linie, 
Preußen ſeine unglückliche Territorialbegrenzung aufzwangen. Alle 
Bemühungen Preußens, den Mängeln der Bundesverfaſſung und 
den Mißlichketten ſelner eigenen Stellung abzuhelfen, werden ihm 
als ſchwere Vergehen angerechnet. Gegen die Hohenzollern über- 
haupt wird die Klage erhoben, daß fie Verwirrung in das Reich 
und den Dualismus in den Bund gebracht hätten. Dieſe Klage 
ſteigert ſich zu der Anklage, daß eigentlich weniger die mangelhafte 
Organiſation des Bundes, als dle Anweſenheit Oeſterreichs im 
Bunde von Preußen als ſtörend betrachtet worden jet. Mit ſicht⸗ 
8 Genugthuung konſtatirt der Verfaſſer dabei, wle in allen 
wichtigere fragen ſich 7 Meh be j für Oeſter⸗ 


dus eine urchaus nicht erkünſtelten Zunelgung des übrigen 
Deutſchlands zu Deſterreſch“. Dagegen haben die Thatſachen doch 
wohl blulänglich dargethan, daß nicht ſowohl eine „Zuneigung 
Deutſchlande“, als vielmehr gemeinſame dynaſtiſche und partikula⸗ 
uſtiſche Intereſſen der Wahrung des Mißbräuchlichen, fo wie der 
Hemmung und Nlederhaltung Preußens ſolches Zuſammenſtehen 
berbeiführten. Indeſſen, Preußen fol einmal verdächtigt und her⸗ 
abgeſetzt werden. So wird ihm denn im Weiterem vorgeworfen: 
es habe ſich an die Spitze der mit der Bundesverfaſſung unzufrie- 
denen Richtung geſtellt; es habe das Nationalitätspringip als Lo- 
ſung genommen; es habe dem Bunde gegenüber die deutſche Ein⸗ 
beit auf feine Fahne geſchrleben; es ſel zur Auflöſung des Bundes 
geſchritten und habe Oeſterreich aus Deutſchland herausgedrängt. 
Von irgend welchen Verſchuldungen der Gegner Preußens, 
durch welche die Exeigniſſe des letzten Sommers hervorgerufen 
worden, iſt dabel keine Rede. Der Verfaſſer giebt nur die Ver⸗ 
ſicherung: durch die „Federſtriche“ von Nikolsburg und Prag werde 
der Zuſammenhang Oeſterreichs mit Deutſchland nicht ausgetilgt. 
Zugleich führt er Oeſterreich als eigentlichen „deutſchen Staat“ 
vor, wobel wir zunächſt die überraſchende Neuigkelt erhalten, daß 
die deutſch redende Bevölkerung Oeſterreichs etwa 13 Milllonen 
zähle, alſo — beißt es wörtlich — „dleſelbe Ziffer, mit welcher 
Preußen bel dem bieherigen Bunde betheiligt war.“ Zu nicht 
minderer Ueberraſchung wird ſodann ausgeführt: wie die nicht 
deutſchen Länder der öſterreichiſchen Monarchie mehr und mehr 
germaniſirt ſeien; wie die Völkerſtämme in dieſen Ländern ihre 
ganze höhere Bildung aus Deutſchland beziehen müßten; wie ſelbſt 
der Magyarismus bei feiner Abneigung gegen deutſche Einflüſſe 
der Macht der deutſchen Kultur anheimfalle. Kurz, der Verfaſſer 
malt ſich in ein Bild hinein, dem nichts weiter fehlt als nur dle 
Wahrheit. Oder iſt es ihm wirklich durchaus unbekannt, daß ſy⸗ 
ſtematiſch von allen Selten in Oeſterreich das deutſche Element 
zurückgedrängt wird? Daß die öͤſterreichiſche Regierung ſelbſt Ihren 
vielgerühmten „deutſchen Beruf“ ſehr charalterlſtiſch darin bethätigt 
bat: in Galizien die Polen, in Böhmen und Mähren die Czechen, 
in Ungarn die Magyaren, ja ſogar in Kärnthen die Slowenen 
auf Koſten ihrer deutſchen Unterthanen zu fördern? Daß in 
Böhmen deutſche Schulen zwangsweiſe czechiſirt und in anderen 
Kronländern ebenſo die deutſche Sprache und Kultur der Willkür 
deutſchfeindlicher, halbbarbariſcher Volksſtämme preisgegeden werden? 
Das Alles verſchlägt jedoch dem Verfaſſer nichts. Oeſterreich 
muß herausgeſtrichen werden und tritt um jo glänzender hervor, 
je ſchwärzer Preußen angeſtrichen wird. So iſt denn auch der 
letzte Krieg ein lange vorberelteter preußiſcher Coup. Daß Preu- 
ßen ſich noch bis zum letzten Augenblicke mit dem auftichtigſten 
Eifer um einen friedlichen und ehrenhaften Ausgleich bemüht hat, 
will er nicht wiſſen. Das nothgedrungene Vorgehen gegen Han⸗ 
nover und Kurheſſen ſtellt er als ein prämeditirtes Einoerleibungs⸗ 
unternehmen dar. „Wer, ſagt er u. A., die planmäßigen Ueber⸗ 
Tumpelungen vom 16. Juni mit erlebt hat, der kann das Gefühl 
nicht wieder los werden, daß ein ſolches Ueberfallen von vorne 


Stetti 


Die zu Stuttgart im Verlage der 
J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung erſcheinende „Deutſche Vlertel⸗ 
jahrs⸗Schrift“ bringt in ihrem neueſten Heft zwei Aufſätze, die ſich 
wieder durch gebäſſige Angriffe und Verdächtigungen gegen Preußen 
Bekanntlich erſcheint in demſelben Verlage auch die 


nit Oeſterreich“ 


m 


berein auf eine Eroberung berechnet war.“ Nun wird 
jeder Unbefangene zunächſt zugeben, daß die „planmäßigen Ueber⸗ 
rumpelungen“ weiter nichts waren, als eine geſchickte, rechtzeitige 
und ſachgemäße Durchführung deſſen, was die Umſtände geboten. 
Preußen hatte ſich den fortwährenden Krlegsdrohungen feiner Geg⸗ 
ner gegenüber rüſten müſſen, und es war eben ſchlagfertig und 


handelte mit der Schnelligkeit, die der Haltung feindlicher Grenz- 


nachbarn gegenüber nothwendig wurde. Ungewarnt aber wurden 
die Gegner nicht überfallen. Die Verhandlungs- Geſchichte des 
vorigen Frühjahrs zeigt, wle Preußen es nach Feiner Seite hin an 


freundſchaftlichen Vorſtellungen und ernſten Mahnungen hat fehlen 
laſſen. Keinem Gegner wurde verſchwiegen, was ſeiner warte, 
wenn Preußen als Sleger aus dem ihm aufgedrungenen Kriege 
hervorgehe. Und doch hat Preußen z. B. dem König von Hanno⸗ 
ver ſelbſt bei den Verhandlungen von Langenſalza noch ein Bünd⸗ 
niß unter Garantirung feines Thrones angeboten. Alſo ſicherlich 
eine thatſächliche Widerlegung der lügneriſchen Behauptung, daß 
Preußen von vorne herein auf längſt beabſichtigte „Eroberungen“ 
ausgegangen ſei. Vielleicht entſchließt ſich der Verfaſſer, aus der 
unlängſt hier bei R. v. Decker erſchienenen Schrift „Die Verhand- 
lungen zwiſchen Preußen und Hannover im Jahre 1866 über den 
Abſchluß eines Neutralitäts-Vertrages“ die Lehre zu entnehmen, 
daß Verleumdungen nicht zu plump ſein dürfen, wenn auch nur 
Gimpel ſie für glaubwürdig halten ſollen. Daß aber nach dem 
ganzen Geiſte der in Kürze vorgeführten Darlegungen der Ver- 
faſſer zu dem Schluſſe kommt, die Begründung des norddeutſchen 
Bundes für eine ungerechte, unpraktiſche und unhaltbare Schöpfung 
zu erklären, kann bei ſolcher Anſchauungsweiſe in der That nicht 
auffallen. Und ſomit nehmen wir Abſchled von ihm. 

— Im Wahlkreiſe Stuhm⸗Marienwerder iſt bei der engeren 
Wahl der konſervative Kandidat General-Landſchafts-Direktor von 
Rabe unterlegen und mit Beihülfe der avanclrten Liberalen der 
polniſche Kandidat Rittergutsbeſizer v. Donimterski gewählt 
worden. 

— Aus dem Wahlkreiſe Soeſt⸗Hamm erhält die „Elb. Ztg.“ 
folgende telegraphiſche Nachricht vom 4. d. Mts.: Nach amtlicher 
Ermittelung wurde bei der engeren Wahl gewählt der Ober- 
Regterungsrath a. D. o. Bockum-Dolffe mit 9145 Stimmen; 
der Ober - Negierungsrath v. Quadt (konſervativ) erhielt 5850 
Stimmen. a 

— Die franzöſiſche Telegraphen⸗Verwaltung will ſeit einiger 
Zeit Börſendepeſchen nach Preußen nicht mehr mit der einfachen 
Angabe der Courszahlen nen, wie es in allen Ländern noch 

ch und et iſt, fon verlangt die Beifügung und Ab- 
telegraphirung der betreffenden Papiere oder Waaren. Es Liegt 
gewiß in der Billigkeit, daß auch Frankreich das bisherige Verfah- 
ten beibehalte, und ſollte dies nicht geſchehen, ſo hoffen wir, daß 
unſere Verwaltung dieſe Angelegenheit bei der nächſten internatio- 
nalen Telegraphen-Konferenz zur Sprache bringen wird. 

— Aus Berlin wird der Flensburger „Nordd. Ztg.“ nach- 
ſtehendes gemeldet: Die nichtigſte Nachricht, welche ich Ihnen 
beute bringen kann, ſtammt aus einer privaten, doch ſtets „uten 
Quelle, und zwar direkt aus parlamentariſchen Kreiſen in Berlin. 
„Die Abgeordneten der inkorportrten Länder“, heißt es da, „die 
wenigſtens zu einem Theil voll Ingrimm gegen die Inforporirun- 
gen hier ankamen, ſind in vier Tagen ſo ziemlich verwandelt. Sie 
glauben hier auf die kräftigſten Sympathien im Reichstag rechnen 
zu können, aber fanden treffliche Brüder, mitfühlende Herzen in 
Allem, nur nicht für ihre Klagen wegen der Inkorporirungen. 
Sie kamen mit der Anſicht, als können und müſſen fie nun ein- 
mal ihrem gepreßten Herzen Luft machen, und fanden, was fie 
wohl kaum erwartet hatten, daß man ihre in Scene zu ſetzenden 
Tiraden Phraſen naante (ja noch anders!). Sie wähnten, die 
Geſchichte müſſe erft einmal fteben bleiben, um mit ihnen abzu⸗ 
rechnen, und merkten, daß die Geſchichte fortſchreitet ohne ſie und 
über ihre künftigen Reden gegen „Annexion“ ꝛc. ſchon zur Tages- 
ordnung von Norddeutſchland übergegangen iſt. Dazu bat die Er⸗ 
öffnungsrede einen mächtigen Elndruck gemacht. Die Herren ſehen, 
daß der König den deutſchen Beruf Preußens ſtark betont, und 
fühlen, daß dle meiſten ihrer Forderungen ſchon im Voraus erfüllt 
find. So ſehe ich denn ihrer eine Reihe ſchon ganz wohnlich 
unter den Altpreußen ſitzen und arbeiten, auch aus Ihren Herzog- 
thümern. Ein Paar Verbiſſene ſcheint es jedoch noch zu geben — 
doch möchten ſie wohl von ihren eigenen Stammesgenoſſen bei 
extravaganten Schritten im Stiche gelaſſen werden.“ 

Glogau, 1. März. Heute fand unter zahlreicher Betheili⸗ 
gung des Publikums die Einweihung der Fahnen ftatt, welchen Se. 
Majeftät der König zur Erinnerung an den vorjährigen Feldzug 
Jahnenbänder verliehen hat. 

8 etzlar, 3. März. Am 26. v. Mts. wurde die irviſche 
Hülle des am 16. v. M. zu Wien im Duell erſchoſſenen 28jähri- 
gen Prinzen Bernhard zu Solms-Braunfels, Batterie-Kommandant 
im öſterreichiſchen Heere, in der hieſigen Fürſtengruft beigeſetzt. 
Den von kunſtvollen Emblemen in Silber reich umrahmten Sarg, 
mit dem gekreuzigten Chriſtus auf dem Deckel, umgaben in der 
Schloßkapelle, an welche ſich die Fürſtengruft anſchließt, neben den 
beiden älteſten Brüdern des Verklärten die fürſtliche Famille, die 
Beamten und das Offizierkorps des rheiniſchen Jägerbataillons; 
der Hofprediger, Oberpfarrer Caſtendpck hielt vor den Leidtragenden 
die Grabrede, die ſichtlich alle Anweſenden auf's Tieſſte ergriff, 
insbeſondere die beiden Brüder des Entſeelten. Nach der Predigt 
des Geiſtlichen und den Mittheilungen ſeines Bruders Albrecht, in 
deſſen Armen der Prinz feinen letzten Odem aushauchte, nachdem 
dieſer mit dem jüngſten Bruder und Paſtor Fiſcher aus Wien ihm 
dle letzte Hülfe und den letzten Troſt geſpendet, verließ der Prinz 
die zeitliche Welt mit der ausdrücklichen Erklärung, daß er ſeinem 


er Zeitung. 


Morgenblatt. Mittwoch, den 6. März. 


Preis in Stettin vierteljähreich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertelj. 1 Thlr. 714 Sgt 
monatlich 12%, Sgr.; 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1867. 


Gegner verzeihe und verſöhnt mit ihm flerbe, wie es auch nicht 
feine Abſicht geweſen ſet, im Duell fein Recht an ihm geltend zu 
machen. Er bat und beſchwor ſeine Brüder, ja nahm ihnen auf 
dieſen ſeinen „letzten Willen“ das Gelöbniß ab, dafür Sorge zu 
tragen, daß von den Geinigen kein Schritt mehr geſchehe, der zu 
weiteren Verwicklungen in der Sache führen könne. 

Darmſtadt, 3. März. In der letzten Nummer des 
„Milttärverordnungsblattes“ find die offiziellen Verluſtliſten veröf⸗ 
fentlicht. Nach denſelben beträgt der Geſammtverluſt der Groß⸗ 
herzogl. heſſiſchen Armeediviſion während des Feldzuges 624 Mann 
an Todten, Verwundeten und Vermißten. 

Altona, 3. März. Das heutige Feſt der Schmückung der 
Fabnen und der Standarten der hieſigen Truppen mit den von Berlin 
als Erinnerungszeichen geſchickten Bändern mußte in der Hauptkirche 
gehalten werden, da die zum gewöhnlichen Militairgottesdienfte 
dienende Kapelle für die Geſammtmenge der Soldaten nicht hin⸗ 
reichte. Die Einwohnerfchaft bethelligte ſich daran in jo großem 
Maße, daß das eintretende Militair, unter welchen die branden- 
burgiſchen Ulanen durch ihre Uniformen bervorglängten, nur ſchwer 
den gehörigen Platz gewann. Der Paſtor der Garniſonsgemeinde, 
Dioiſtonspredlger Lekebuſch, hielt bei dieſer Gelegenheit eine treff- 
liche, echt preußiſche Rede. 

Ausland. a 

Wien, 3. März. Bekanntlich wurde die während des letz⸗ 
ten Krieges mit Preußen vom K. K. Kriegsminiſterium getroffene 
Anordnung, derzufolge die dem Könige von Preußen und den Prinzen 
von Preußen verliehenen Inhaberſtellen öſterreichiſcher Regimenter ein- 
gezogen worden, in der letzten Zett auf Befehl Sr. Maj. des Kaiſers 
wieder aufgehoben. Somit haben die betreffenden K. K. Regimenter 
wieder ihre frühere Benennung angenommen und zwar: das Infan⸗ 
terle-Regiment No. 34, König Wilhelm I. von Preußen; das Infan- 
terie-Regiment No. 20, Kronprinz Friedrich Wilhelm von Preu- 
ßen; das Küraſſter-Rigiment No. 8, Prinz Karl von Preußen, 
und das Huſaren-Regiment No. 7, Prinz Friedrich Karl von Preu- 
ßen. Wie uns mitgetheilt wird, ging die Initiative zu dieſer 
Anordnung, welche vom Baron von Beuſt angeregt und 
empfohlen worden war, von Sr. Maj. dem Kalſer aus. Man 
berichtet uns, daß in Folge deſſen der König Wilhelm, ſowie der 
Kronprinz Friedrich Wilbelm, der Prinz Karl und der Prinz 
Friedrich Karl von Preußen dem Kaiſer Franz Joſeph in den 
wärmſten Ausdrücken abgefaßte Schreiben zukommen ließen. 


— Ein verzeizlicher Neid bemächtigt ſich der Deutſchen in 


Oeſterreich, wenn ſie auf die Zurückgabe der poltitiſchen Rechte an 
die Ungarn ſehen. 
„N. F. P.“ bemerkt u. A. über zwei Punkte, die Preßgeſetzgebung 
und die Kommunalverwaltung: 

N Das Preßgeſetz, welches Graf Andraſſp Ungarn 
zurüdgiebt, iſt dem belgiſchen nachgebildet, wie dieſes 1848 beſtand, 
ehe der Imperialismus Verballhornungen deſſelben erzwungen. Da- 
nach gehören alle Preßprozeſſe vor die Jury. Aufforderungen zu 
Verbrechen werden, wenn von Erfolg begleitet, mit den Strafen 
belegt, die für die Mitſchuld am Verbrechen feſtgeſetzt ſind, wenn 
fie erfolglos blieben, als Verſuch eines Verbrechens geahndet. Auf 
Vergehen gegen Religion und Sittlichkeit ſteht Gefängniß bis zu 
einem Jahre und Geldbuße bis zu 400 G.; bei Aufrelzungen 
zum Hochverrath, zum Umſturz der Verfaſſung oder Thronfolge⸗ 
Ordnung, Majeſtäts-Beleldigungen ſteigt die Strafe von vier bis 
zu ſechs Jahren Haft und von 2000 bis 3000 G. Geldbuße. Ge- 
waltthätige (ein ſehr wichtiger Zuſatz!) Störung des öffentlichen 
Friedens zieht Haft bis zu zwel Jahren und Geldbuße bis 1000 
Guld. nach ſich; Verleumdung von Privatperfonen Gefängniß bis 
zu ſechs Monaten und Geldbuße bis 300 G. — Verleumdung 
von Beamten ein- bis zweijährige Haft und 600 bis 1000 G. 
Geldſtrafe. Suspenſlonen und Unterdrückungen eines Blattes kennt 
das Geſetz nicht; die Kaution wird auf 5- bis 10,000 G. be- 
meſſen; die Anlegung einer Druckerei ſteht Jedem frei, der 2000 
in Peſth 4000 Gulden Kaution erlegt; mitſchuldig if der Drucker 
nur dann, wenn er auf der infriminirten Schrift ſeine Firma 
nicht angegeben (gleichfalls eine ſehr wichtige Beſtimmung); zum Ge⸗ 
ſchworenen endlich iſt, Jeder befähigt, der ein Jahreseinkommen von 
200 G. genießt. Das iſt ein Geſetz, mit dem Reglerung wie 
Preſſe auskommen können:... Das auch in dem Kommunalweſen 
Alles auf breitefter demokratiſcher Baſis angelegt ift, mögen folgende 
charakteriſtiſche Daten beweiſen: Wähler find: wer ein Grund- 
ſtück von 300 bis 2000 G. im Werthe beſitzt (je nach der Größe 
des Ortes), protokollirter Handelsmann tft oder als Handwerker 
mit mindeſtens Einem Gehilfen arbeitet; die Mitglieder der liberalen 
Profeſſionen, wenn fie 40 bis (nur in Peſth) 100 G. Wohnungs- 
miethe zahlen und ein Jahr anſäſſig; ſodann bei zweijähriger An⸗ 
weſenheit am Orte Alle, die ein ſicheres Einkommen von 200 bis 
800 G. (in Peſth) ausweiſen. Die Zahl der ſtaädtiſchen Reprä⸗ 
ſentanten aber beträgt in den kleinſten Ortſchaften 30, in großen 
Städten 157, für die erſten 30,000 Einwohner und für jede wei- 
teren 800 Einen mehr, ſo daß Peſth 300 Vertreter haben wird. 
Wie lange wird man, Angeſichts ſolcher Morgengaben für Ungarn, 
in den Erblanden noch mit dem alten Bach'ſchen Apparate fort- 
arbeiten? i 

Paris, 3. März. In der geſtrigen Sitzung des gejeßge- 
benden Körpers, wo die Diskuſſton über das Geſetz Betreffs des 
Elementar-Unterrichts fortgeſetzt wurde, ergriff zuerſt Herr Burup, 
der Unterrichts-Miniſter, das Wort. Es war das erſte Mal, daß 


das Dekret vom 19. Jan. in jo fern, als ein gewöhnlicher Mini- 
fer dort die Tribüne beſtieg, in Anwendung kam. Durup ſprach 
vortrefflich und überaus ruhig; nur wurde er lebhafter, als er die 
Univerſität gegen die Angriffe des Herrn Kolb-Bernard vertheldigte. 
Auf eine Interpellation Pelletan’s hin meinte er treuherzig und faſt 


Dieſelben find bekanntlich ſehr weitgehend. Die 
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traurig, leider könne man als Minifter nicht Alles an Einem Tage 

Vergleiche zwiſchen dem Unterrichtsweſen im Auslande a 
dem in Frankreich vermied Duruy abſichtlich, um die Maforktät nicht 
zu reizen, die ihm bekanntlich durchaus nicht wohl will. Jules 
Simon hielt hierauf eine Rede zu Gunſten des Zwangs⸗Unterrichts, 
für den Duruy ebenfalls iſt, wenn er in auch offiziell nicht zu 
Die allgemeine Diskuſſton wurde hierauf geſchloſ⸗ 
Die nächſte Sitzung findet Donnerſtag ſtatt, da die Kammer 


thun. 


berühren wagt. 
ſen. 
wegen des Faſchings feiert. 


— Der „Moniteur de l'Armee“ veröffentlicht den von dem 
Kaiſer ſchon genehmigten Bericht des Kriegeminiſters über die Re- 
Der vor- 
ſchriftsmäßige Beſtand eines franzöſiſchen Linten-Regiments auf dem 
Jedes Regiment erhält 2 
aktive Bataillone zu je 8 Kompagnien (worunter eine Grenadier⸗ 
und eine Voltigeur Kompagnie), ferner 1 Erjagbatailon mit 6 
Kompagnien Füſtlieren, das im Ganzen einen Effektivbeſtand von 
200 Mann hat. Der dritte Batalllonschef bleibt bet dem Erſatz⸗ 
Bataillon und hat ſich bauptſächlich mit der Ausbildung der Re⸗ 
Jede Kompagnie hat einen Trommler und 
Die Elite-Kompagnien haben mit Inbegriff der 
Außerdem ſoll der 
Wichtigkeit des ſichern Schießens und der neu einzuführenden Prä⸗ 
eiſtonswaffe wegen in jedem Regiment ein Hauptmann beſonders 
mit der Leitung der Schießübungen betraut werden, wie dies be- 
reits in den Jägerbataillonen der Fall if. Auf dem Kriegafuße 
zählt das Linten-Infanterie-Regiment 3 aktive Bataillone mit je 
7 Kompagnien und außerdem 6 Erfag-Kompagnien (7 Kompagnien 
deshalb, weil vor dem Feind gewöhnlich eine Kompagnie zum Plän- 
keln detachirt wird und alsdann das Bataillon immer noch mit 
einer geraden Zahl von Kompagnien mandvriren kann.) Der Nor- 
malbeſtand der Kompagnie auf dem Kriegefuße beträgt für die 
Elite-Kompagnien 130, für die übrigen 150 Mann, ſo daß ſich 
die Geſammtſtärke des Kriegsbataillons auf 1010, mit Inbegriff 
Ueber die in der Uniformirung der Infanterie 
zu treffenden Veränderungen iſt nun auch, wie der „Moniteur 
An die 
Stelle des ſchweren und harten Lederkäppt's, das im Feld unbrauch⸗ 

bar war, tritt eine leichte bequeme Kopfbedeckung aus rothem Tuch. 
Der Rock (gegenwärtig ein Wams mit kurzen Schößen) ſoll sr 
ben 
jo kehrt man zu dem grauen Mantel nach dem alten Schnitt 
zurück. Die weißen Gamaſchen werden beibehalten, eben jo wie die 
ledernen, nur werden letztere fortan zugeſchnallt und nicht mehr zu⸗ 
Endlich fallen die weiten Hoſen weg und werden 
durch glatt herunterfallende, wie fie die Garde jetzt hat, doch obne 
Streifen erſetzt. Der neue Kriegsminiſter iſt entſchloſſen, aus mehr⸗ 
fachen und triftigen Gründen die Muſtkorps der Kavallerie mit der 
Einſtweilen ſoll das neu zu errichtende A. Re- 
giment der Chaſſeurs d' Afrique keine Spielleute zu Pferd mehr 
bekommen, auch in den drei bereits vorhandenen Chafjeur-Negi- 
mentern wird, da fie jo zu jagen: beſtändig im Felde liegen, 
die Muſik ſofort abgeſchafft werden. 


organiſatlon der franzöſiſchen Infanterie Regimenter. 


Friedensfuß iſt fortan 1800 Mann. 


kruten zu beſchäftigen. 
einen Horniſten. 
Kadres einen Effektivbeſtand von 80 Mann. 


der Kadres, beliefe. 


de l'Armee“ anzeigt, eine definitive Entſcheldung getroffen. 
der wie der frübere Waffenrock, nur nicht ſo lang, werden. 


geſchnürt werden. 


Zeit abzuſchaffen. 


ſer Schwadronen fünf Trompeter. 


Aus Rom, 23. Februar, ſchreibt man der „Voſſ. 38.“ 
„Der Papſt hatte die sagra visita (eine außerordentliche Reviſtons⸗ 
Kommiſſion) beſtellt, die Vermögensumſtände des eiuft jo reichen 
Kapitels der liberianiſchen Baſtlika näher zu unterſuchen, da es von 
N Die Prüfung ergab die lie- 
derlichſte Wirthſchaft, wogegen die Ausgaben für Diners an den 
gebotenen Feſttagen die erſte Rolle mitjpielten, die Unterſtützung der 
Armen faſt ganz wegſiel. So war jedem Kanonikus, bei welcherlei 


Jahr zu Jahr mehr herunterkommt. 


Feſtlichkeit immer, ein cartonio (Düte) mit Confetti im Werthe 


von einer doppia (eine Päpſtiiche Goldmünze von etwa 5 Thlrn.), 
ausgeſetzt. Nach der Anordnung des Papſtes ſollen jetzt den ſieben 


fetten Jahren ſieben magere folgen. 
er Pommern, 
Stettin, 6. März. 


rung des Sparkaſſen-Statuts lag den Stadtverordneten 
in ibrer geſtrigen Sitzung zur Berathung vor. Die wichtigſten 
Aenderungen, welche das Kuratorium der Sparkaſſe bei dem Ma- 
giſtrat beantragt und dieſer acceptirt hat, find: 1) daß lünftig 
zur Vermeidung von Kalamitäten, wie ſie ſich im verfloſſenen Jahre 
beim Ausbruch des Krieges gezeigt haben (anſtatt wie bisher 75 
Ct.) nur 50 pCt. der Einlagen hypothekariſch belegt, 2) der 
Ztnefuß auf 2 ½ pCt. herabgeſetzt und 3) die jetzt beſtehenden 
Kündigungefriſten in der Weiſe ausgedehnt werden ſollen, daß 
Beträge von 10 bis incl. 50 Thlr. nur zur Rückzahlung nach drei, 
Beträge über 50 Thlr. aber nur nach ſechs Monaten gekündigt 
werden können. Jene Anträge — exel. desjenigen auf Herab- 
ſetzung des Zinsfußes — gründen ſich auf die Auskunft, welche 
man über die in Breslau, Magdeburg, Königsberg und Danzig 
beſtehenden Verwaltungsprinziplen eingezogen hat und bat dtieſe 
Auskunft insbeſondere ergeben, daß man in jenen Städten reſp. 
nur 50 und 33½ pCt. der Spareinlagen (in Danzig aber gar 
nichts) auf Hypotheken ausgeliehen, ſo daß ſich dort überall im 
vorigen Jahre der Geldmangel entſchteden nicht jo fühlbar gemacht 
hat als hier. Ebenſo geht man, wie erwähnt wurde, namentlich 
in Berlin zur Zeit mit der Abſicht einer Ermäßigung des Zins- 
fußes auf 2%, pt. um, indeſſen haben die dortigen ſtädttſchen 


. Behörden einen Beſchluß in der Sache noch nicht gefaßt. In 


Rückſicht auf die große Wichtigkeit der Angelegenheit wurde nach 
dem Antrage des Referenten die Nlederſetzung einer aus 12 Mit- 
gliedern beſtehenden Kommifflon zur ſpeziellen Prüfung der Vorlage 
beſchloſſen. — Die Gehälter des Direktors und der Lehrer der 
höheren Töchterſchule werden vom 1. Juli c. ab dergeſtalt erhöht, 
daß an Zulage dem Direktor jährlich 100, dem erſten ſtudirten 
Lehrer 150, dem zweiten und dritten je 100, dem vierten 150, 
dem erſten Elementarlehrer 50, dem Geſang- und dem Zeichnen⸗ 
lehrer je 20 Thlr. mehr gezahlt werden, was eine Geſammtzulage 
von 690 Thlr. pro anno ergiebt. Zur Deckung dieſes Zuſchuſſes 
tritt von jenem Zeitpunkte in der Welſe eine Erhöhung des Schul- 
geldes ein, daß daſſelbe in den unterſten Klaſſen fernerhin 16, in 
den drei nächſtfolgenden 20, in den ſodann folgenden drei 26, in 
der nächſten 32 und in den beiden oberen Klaſſen incl. für den 
18 obligatoriſch werdenden engliſchen Unterricht 36 Thlr. jährlich 
eträgt. 


In Zukunft erhält jede die⸗ 


Die von uns bereits im vorgeſtrigen 
Abendblatte erwähnte Vorlage des Magtiſtrats wegen Abände⸗ 


r 


— In der vorgeſtern unter Vorſitz des Herrn Stadtrat 
gr Jahn ft abten dritten ordentlichen General⸗Verſammlung 
er Stettiner Dampfſchleppſchifffahrts⸗Aktien⸗Geſellſchaft wurde zu⸗ 
nächſt der Geſchäftsbericht pro 1866 vorgetragen. Danach belau- 
fen ſich die Einnahmen der Geſellſchaft auf 57,636 Thlr. 24 Sgr., 
die Ausgaben auf 58,732 Thlr. 29 Sgr. Es ergiebt ſich dem⸗ 
nach ein Verluſt von 1096 Thlr. 5 Sgr., der ſich durch die ſta⸗ 
tutenmäßtgen Abſchreibungen und für Reparaturen ꝛc. nothwen⸗ 
digen Zurückſtellungen (9803 Thlr. 25 Sgr.) auf 10,900 Thlr. 
vergrößert, wodurch der Reſervefonds, von dem dieſer Verluſt ab- 
geſchrieben worden, vollſtändig abſorbirt iſt. Dies ungünſtige Re- 
ſultat iſt einestheils Folge der aus dem Vorjahre her nothwen- 
digen bedeutenden Reparaturen der Dampfſchiffe, theils durch die 
Wirren des Krieges und die Cholera-Epidemie hervorgerufenen 
Geſchäftsſtockung, der den Paſſaglerverkehr ebenſo beeinträchtigte, 
wie der faſt während des ganzen Jahres andauernde niedrige Waj- 


ſerſtand den Frachtverkehr auf ein Minimum reduzirte. — Dem- 


nächſt wurde Herr Kreich ſtatt des ausſcheidenden Herrn Konful 
Bachbuſen als Direktionsmitglied und zu Rechnungsreviſoren die 
Herren Graeber, Gadebuſch und Karkutſch gewählt. Ein Entlaj- 
ſungsgeſuch des Betriebs⸗Direktors Silber wurde angenommen, und 
Herr A. Bock mit deſſen Stellvertretung bis zur nächſten ordent⸗ 
lichen General-Verſammlung beauftragt. — Ein Antrag zur Aus- 
gabe neuer Aktien wurde abgelehnt, und es dem Ermeſſen der Di- 
rektion anheimgeſtellt, wie fie die Geldmittel zur Bezahlung der 
von der Neuen Dampfer⸗Kompagnie erworbenen Dampfſchiffe her⸗ 
beiſchaffen will. 

— Die Gewerbebank H. Schuſter & Co., Kommanbit- 
Geſellſchaft auf Aktien in Berlin (Jägerſtr. 26) wird, wie be- 
reits im geſtrigen Abendlatte mitgetheilt, pro 1866 wiederum eine 
Dividende von 7 pCt. oder 14 Thlr. pro Vollaktle & 200 Thlr. 
zur Vertheilung bringen. Dleſes günſtige Reſultat iſt ein erfreu- 
licher Beweis, daß das den Intereſſen der Handwerker und Fabri 
kanten gewidmete Inſtitut die vorjährige geſchäftliche Kriſis glück 
lich überwunden und dadurch den Beweis feiner fortjcpreitenden, 


gedeihlichen Entwickelung geliefert hat. Die Aktlen der Geſellſchaft 


empfehlen ſich als ſolide und rentable Kapitalanlage um ſo mehr, 
als neben dem Reſervefonds die 10prozentigen Einlagen der Kre— 
ditnehmer in erſter Linte für etwaige Verluſte der Geſellſchaft ver- 
baftet bleiben, jo daß ein Zurüdgreifen auf das Aktten-Kapital 
kaum jemals zu befürchten ſteht. Das gegenwärtig mit 97 pCt. 
gehandelte Papier dürfte bald den Paricours gewinnen, zumal durch 
die aus den Provinzen eingehenden, auf Errichtung von Agenturen 
gerichteten Anträge die Nachfrage weſentlich geſteigert wird. 

— Der Ober-Poſtkaſſen-Rendant, Herr Rechnungsrath Balcke, 
feierte geſtern fein 50 jähriges Dienſtjubiläum. Nachdem dem Ju- 
bllar von der Orlin'ſchen Kapelle eine Morgenmuſik gebracht war, 
empfing derſelbe die Glückwünſche ſeiner Vorgeſetzten und Kollegen. 
Bei der am Abend ſtattgefundenen Feſttafel wurde dem Jubilar das 
Feſtgeſchenk überreicht. g 

Cöslin, 4. März. In der vorigen Woche wurde in Mey- 
ringen ein Bauer erhängt gefunden; mehrere an feinem Körper 
befindliche blaue Flecke ließen den Verdacht eines vorausgegangenen 
Kampfes nicht unmöglich erſcheinen, wonach kein Sel 
dern ein Verbrechen vorläge; indeſſen bat die geri 
keine weiteren Anhaltepunkte für ein Verbrechen ergeben und kann 
man einen Selbſtmord um jo eher annehmen, als die Vermögens- 
lage des Erhängten ſich in den letzten Jahren verſchlechtert hatte 
und fein Bauerhof zur Subhaſtatton anſtand. 

Kolberg, 2 März. Zu Ehren der am Donnerſtag den 
7. d. M. ftattfindenden Amts-Einführung des Herrn Bürgermelſters 
Haken iſt an dieſem Tage, Nachmittags 1½ Uhr, im Wildeſchen 
Saale vor der Stadt ein Feſt-Diner arrangtrt. 

— Bel der Genetalverſammlung des hieſigen Zweigvereins 
der evangeliſchen Guſtav- Adolph - Stifung wurde für das nächſte 
Geſchäftejahr der Juſttzrath Häniſch zum Vorſitzenden, der Gym- 
naflaldireftor Stier zum Schriftführer und der Auktlons-Kommiſ⸗ 
farius Bärwaldt zum Kaſſtrer des Vereins erwählt. Es ſteht zu 
erwarten, daß in dieſem Jahre die Hauptverſammlung der ſämmt⸗ 
lichen pommerſchen Zweigvereine der Guſtav-Adolpy-Stiftung in 
unſeren Mauern tagen wird, wie dies bereits unter der größten 
und freudigſten Theilnahme unſerer Bevölkerung im Jahre 1860 
eſchah. 

8 Stolp, 4. März. Am Sonntag fand in der St. Marien- 
kirche die Einſegnung der den Fahnen und Standarten des bie 
figen Landwehr-Bataillons, des Blücherſchen Hufaren- und Land⸗ 
webr-Huſaren-⸗Regimente, durch Se. Majeſtät verliehenen Fahnen 
und Standarten-Bänder ſtatt. 


Bermiſchtes. 

Berlin. Der Grüßmacher, bekanntlich derjenige Platz, wo 
der Bäckerlehrling Corny ermordet wurde, iſt feitdem ein Ort des 
Schreckens während der Nachtzeit. In der Nacht vom Dienftag 
zum Mittwoch voriger Woche, und zwar gerade während der Mit- 
ternachteſtunde, ertönte von dieſem Platze aus ein weithin hörbarer, 
durchdringender Hülfeſchret. Sämmtliche vier Militärpoften, die ih 
dort in der Nähe befinden, fo wie der Wachter des Reviers und 
ein in der angrenzenden Kaſerne wohnender Feldwebel, der gerade 
im Fenſter lag, hatten den Schrei ganz deutlich gehört. Der Wäch⸗ 
ter gab ſofort das Nothſignal und ſtürzte mit feinen herbeigeeilten 
Kollegen dem berüchtigten Orte zu, während der Feldwebel zwei 
Soldaten abſchickte, um der Urſache des Hülferufens nachzuforſchen. 
Troßdem alle dieſe Perſonen den ganzen Platz, fo wie den Inva- 
lidenpark nach allen Richtungen hin genau durchſuchten, fanden fie 
weber einen Menſchen noch irgend etwas Verdächtiges vor. Nichts 
deſto weniger hat der räthſelhafte Vorfall großes Aufſehen gemacht. 
— 4 ͤ — 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 5. März, Morgens. Nach Berichten aus Konſtan⸗ 
tinopel bat der Sultan den Fürſten Michael von Serbien durch 
den Großvezler einladen laſſen, zur Schlichtung der Differenzen 
über die Räumung der ſerbiſchen Jeſtungen perſönlich nach Kon⸗ 
ſtantinopel zu kommen, um dieſe Frage mündlich zu verhandeln. 
Die „Preſſe“, die dieſe Mittheilung enthält, fügt hinzu: man hoffe, 
es werde dem Einfluſſe der europätſchen Kabinette gelingen, den 
Fürſten von Serbien zu dieſem entgegenkommenden Schritte zu be- 


ſtimmen. 


London, 4. März, Abends. In den heutigen Sitzungen 


beider Häuſer des Parlaments machten Graf Derby und der Schaßz⸗ 


r —•⁰-Q T —ũ]—⁵ .! 


kanzler Disraelt dem Parlamente Mittheilung von der bereits ge- 
meldeten Abdankung der Miniſter General Peel, Lord Cranborne 
und Lord Carnarvon. Graf Derby ſprach im Oberhauſe die Hoff⸗ 
nung aus, daß es ihm gelingen werde, das Miniſtertum bis zum 
nächſten Freitage zu vervollſtändigen. Disraeli kündigte im Unter⸗ 
hauſe die Vorlage einer Reformbill auf den 18. d. M. an. 

Stockholm, 5. März, Vormittage. Die „Poſtzeitung“ 
wiederholt in formeller Weiſe das Dementi, welches bereits von 
mehreren Seiten den Mittheilungen über Aeußerungen des Königs 
Karl gegeben war, indem ſie die durch die Zeitungen gebrachten 
Mittheilungen über jene Aeußerungen als „erdichtetes, böswilliges, 
unſinniges Machwerk“ bezeichnet. 

Petersburg, 5. März, Vormittage. Das heutige „Jour- 
nal de St. Petersbourg“ veröffentlicht nachträglich mehrere De⸗ 
peſchen des ruſſſſchen Kabinets in der orientaliſchen Angelegenheit, 
welch größtentheils an den ruſſiſchen Botſchafter inf England, Baron 
Brunnow, gerichtet[ waren. Eine Depeſche vom 20. Auguſt v. J. 
enthält den Vorſchlag, auf Grund eines Einvernehmens zwiſchen 
den Weſtmächten und Rußland ein friedliches Arrangement in Kan⸗ 
dia herbeizuführen und die Bevölkerung der Inſel zu beſchwichti⸗ 
gen. — Eine Depeſche vom 12. September v. J, hebt die Un⸗ 
eigennützigkeit Rußlands hervor und ſtellt die Befriedigung der legt⸗ 
timen Forderungen der Kandioten Seitens der Türkei als eine un⸗ 
abweisliche Nothwendigkeit hin. — Eine Depeſche vom 27. Okto- 
ber v. J. weiſt auf die ohne Erfolg gebliebenen Bemühungen hin, 
welche Rußland zu Gunſten Serbiens aufgewendet habe. 

Eine Depeſche vom 23. November v. J. führt aus, Rußland 
betrachte jederzeit als günſtigſte Löſung der orientalifchen Frage dle 
möglichſte Entwickelung des Wohlſtandes der chriſtlichen Bevöl⸗ 
kerung, ſowle die Bildung autonomer chriſtlicher Staaten, welche 
gleichzeitig als Vaſallenſtaateu under der Oberherrſchaft des Sul⸗ 
tans ſtänden. 

Das Journal bemerkt am Schluſſe dieſer Publikationen: Selt 
jenen Depeſchen haben es die Ereigniſſe mit ſich gebracht, daß zwar 
nicht die Prinzipien der ruſſiſchen Regierung in dieſer Frage, aber 
doch die Anwendung derſelben einigermaßen modiſizirt und noch 
weitere Verhandlungen nöthig wurden. ö 

Bukareſt, 5. März. Nach Berathung des Ausgabe-Budget 
ſtellte Gradiftiano in der Kammer den Antrag, dem Minifterium 
wegen Verſäumung feiner Pflichten ein Mißtrauensvotum zu erthel⸗ 
len. Die Kammer erklärte den Antrag für dringlich. Die Ab⸗ 
ſtimmung darüber wird heute erfolgen. } 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung 

Berlin, 5. Mär. Se. Majeſtät der König empfing heute 
Nachmittags das Reichstags-Präſidlum. 

Trieſt, 5. März. Die Ueberlandpoſt iſt eingetroffen. Die⸗ 
ſelbe meldet, daß die fremden Geſandten in Neddo eine Einladung 
des Taikuns, ihn in Oſaka zu beſuchen, annahmen. 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 5. März. Weizen loco vernachläſſigt, Termine niedriger. 
Für Roggen auf Termine beſtaud heute nach der geſtrigen Steigerung eine 
matte Haltung, wozu wohl das mildere Wetter beigetragen haben mag, und 
beträgt der Preisrückgang gegen 2 ca. ½ . pr. Wſpl., wobei der 
Handel ſich aber in den engſten Grenzen bewegte. Disponible Waare fand 
weniger Beachtung und iſt nur mäßig umgegangen. a 7 

Hafer disponibel ziemlich preishaltend. Termine geſchäftslos. Für 
Rübböl beſtand gleichfalls aus denſelben Urſachen wie für Roggen eine ge⸗ 
drückte Stimmung. Preiſe gaben bei überwiegenden Offerten ca. Y, . 
pr. Ctr. nach. Gek. 100 Ctr. Von Spiritus war effektive Waare reich 
licher offerirt und billiger käuflich, ebenſo auch alle Sichten, welche nachge 
bende Tendenz verfolgten. 

Weizen loco 68—86 . nach Qualität, Lieferung pr. März 77 . 
nom., April Mai 77, ½ . bez., Mai⸗Juni 78 % nom., Juni-⸗Juli 
78½ , bez., Juli⸗Auguſt 777. K bez. 

Roggen loco 79—80pfd. 552, 56 %, 79—8lpfd. 56, 56% , 
exquiſit 83—84pfd. 57¼½ % ab Bahn bez, pr. März 55½, 55 . bez., 
Frühjahr 54 ½, 53% 54 . bez., Br. u. Gd., Mai-Juni 54 ½, 54, % 
Ag bez., Juni-Juli 54 ½, ½ & bez. u. Gd., % . Br., Juli-⸗Auguſt 
53, 52%, M bez. 

Gerſte, größe und kleine, 46—53 * per 1750 Pfd. 

Hafer loco 26—29 %, ſächſiſcher 28, 28%, Re ab Bahn bez, pr. 
März, März⸗April und Frühjahr 273, „ Br., Mai⸗Juni 28 4% nom., 
Juni-Juli 28 ½ ‚74 nom. 

Erbſen, Kochwgare 55—66 , Futterwaare 48 —54 3% 

Rüböl loco 11%, % Br. pr. März und März April 11¼ 77, ½ 
S bez. u. Gd. ½ , Br., April-Mai 11 /, ½ 94 bez. u. Gd. 
52% . Br., Mai-Juni 11%, n . bez., Br. u. Gd., September -Ol⸗ 
tober 111½, .% bez. 

Leinöl loeo 133, . m 

Spiritus loco ohne Faß 16175, 34 bez., pr. März u. Maärz⸗April 
16%, ½ & bez. u. Br. ½ 4 Gd., April-Mai 16%, 10% au 
, bez, Br. u. Gd., Mai⸗Juni 161%, % Br., Juni⸗Juli 17½ 9% 
Br., Juli⸗Auguſt 17%, Ag Br. l { 

Breslau, 5. März. Spiritus 8000 Tralles 16%,,. Weizen pr. 
März 72 Br. Roggen per März 53½, do. per Frühjahr 52%,. Rüböl 
pr Marz 10 ½3. Rapps pr. März 94%, Br. Zink pr. März 618,8 


Der preußiſche „Staats » Anzeiger“ bringt täglich telegraphiſche 
Wetterberichte, welche für die Beurtheilung des Wetters wie für die Vor⸗ 
ausſicht des kommenden Wetters von größter Bedeutung find. Wir erlau⸗ 
ben uns unſeren geehrten Leſern von heute ab eine ähnliche Ueberſicht zu 
geben und haben die Orte nach den Himmelsrichtungen in vier Bezirke 
getheilt, einen weſtlichen, einen öftlihen, einen ſüdlichen und einen nördli⸗ 
chen. Am wichtigſten ſind von dieſen Bezirken der weſtliche und der öſtliche, 
da aus dieſen Gegenden die Wetter erzeugenden Winde zu uns kommen; 
es ſind dieſe n daher auch vorzugsweiſe berückſichtigt. 

Die Lage der Orte iſt von Weſt nach Oft Paris 20% Brüſſel 220, 
Trier 24 18“, Cöln 240 36%, Münſter 250 18, Chriſtianſand 25044‘, Stet⸗ 
tin 320 14“, Berlin 3103, Brestau 340 42°, Stockholm 35% 44, Ratibor 
350 54, Danzig 360 17‘, Königsberg 380 9%, Memel 389 48“, Haparanda 
410 45, Riga 41 47, Petersburg 470 58“ und Moskau 55 13“ öſtl. Län 5 
von Ferro. Die Lage iſt von Süd nach Nord Paris 480 50“, Trier 4 
45°, Ratibor 500 6, Brüſſel 50 50, Cöln 500 56“, Breslau 516% Mün⸗ 
ſter 51058‘, Berlin 52031, Stettin 530 24“, Danzig 54 21, Königsberg 
540 42“, Memel 55042, Riga 560 57“, Chriſtianſand 58 8“, Stockholm 
59021’, Petersburg 590 56° und endlich Haparanda 650 50“ nördlicher 
Breite. Der nördlichfte Punkt dieſer Ueberſicht Haparanda liegt am nord ⸗ 
lichen Geſtade des bottniſchen Meerbuſens, eine d. M. weſtlich von Tornea. 


Wetter vom 5. März 1862. 


Im Westen: Im Osten: 
Paris — Wind — Danzig 1,2% R., Wind NW 
Brüssel — — — Königsb. . — O % R., NW. 
Trier 2, R., 0 Memel. 0,5% R., N 
Coeln 1,20 R., NNO Riga . — 0,8 R., W 
Münster 1,30 R., NO Petersburg —— 
Berlin - R NNW | Moskau * a wie 

Im Süden: orden: 
Breslau: 1,4 R., Wind W. Christiens, 1,4 R., Wind 080 
Ratibor. 2,2 R, 8 Stockholm —0,00R, - N 


Hoparanda— 1%, N 


4 


95% bz 


Dividende pro 1865. 


4|93% B , 
1014, , 14% 


Schlesischy - | 


Amstord.honterd. 18 Ale au, „ „% eee bz___|Prenss. Bank-Anth. bes v 
Bergisch-Märk. A. 9 4 do. Rubr-Crei. k. G. 44 — rere. _ |Birl. Kasson-Verein 8½ 4 156 G 
Borfin-Anhalt 13 4 do, do, a A do do 11 40 Ossterr. Mot. 5 497% B Pomm. R. Privatbank 7 93 
lin-Hamburg 91414 Berlin-Anhalt 91 ½½ B do do IIIA do. Nat.-Anl. 5 56% ba Danzig 4 6 
Berlin-Pots.-Mgdb. | 16 |4 do, do 96%, bz Stargard Posen 4 do 1854r Loose 4 B Königsberg 
Berlin-Stettin 8 4 911, G do d 114 do Oredstioose — G Posen 4 
Böhm. Westbahn — 5 = b do do IIIA do 18607 Loose|5 70% bz Magdeb 4 
Bres).-Schw.-Freib. | 9 4 88½% bz Stdösterr. 3 do 1864r Loose 431, G Pr, Hypothek-Vor. 4 
rieg-Neisse 57 4 — 40 Thüringer 4 do 1864r Sb.A.|5 | 61°, bz Braunschweig 0 4 
Oöln-Minden 177% 4 88 B do * IIIA Italionische Anl. 5 53%, “ Weimar 6% 4 
Cos.-Odb. (Wilhb.) | 21,4 | 56%, ba bz do IVA un nn 85 a 12 (neue) 75 h 
* — 0. 0. . Ta 3 
— * Fr. = a 77%, bz Preussische Fonds. Russ.-engl 87% G e 71 1 
E EN 1 
Löbau-Zittau — 4 | 40. bz do. do. IV. Freiwillige Anl. 41 100 871. 05 ER EN 17 4 
Ludwigsh.-Bezbach 10 4 150% G Bresl.-Freib. D. Staatsanl. 1859 5 104 35 8 
Magd.-Halberstadt | 15 4 203 b Cöln-Crefeld do. 54, 55, 57 do.do.1864holl.|5 88, B kr ie Tr 
Mogdeburg-Lei zig | 20 4 124914, bz Cöln-Minden 59 56, 64 410100 do. do. 186 4longl. 5 8874 G do. Vereinsb. | 81Y,, 
M — a 8. 4 131% bz do. do. II do 30,24 91 7 Russ.Prömien-A.|5 | 91%, bz Hannover == 4 
Mecklenburger 3 4 | 791, ba do. do. do 18534 91 Russ. Pol. Sch.-O. 4 | 6414 bz Bremen 9 
Niederschl.-Märk. | — 4 | 91% bz do. do. III. 4 482 rt Cert. L. A. 300 Fl. — 91 0 Luxemburg 7 
Niederschl. Zweigb. 3% 4 93% bz do! do. Staatsschuldsch. |34 841% Pfdbr. n. in g.-R. 4 591% bz Darmst. Zettelbank 7 
Nordb., Fr. Wilh. 4 / | 812% bz do. do. IV. Staats-Pr.-Anl. 312124 Part.-Obl. 500F1.|4 Darmstadt — 1 
Oberschl. Lt. A. u. C. 11% 31190 % ba Cosel-Oderbe 83 bz Kur- u. N. Schld. 3 82%, bz Amerikaner 6 Leipzig * 
do. Litt. B. 11 2 34/164 5 do. do. 1. — Odr.-Deich.-Obl. 41 — . s Kurhess. 40 Thlr. — E 1. 1 
Oesterr.-Fra. Staats 5 5 111½ bz Mag d.-Halberst. 974, G Berl. Stadt-Obl. 44 104% bz N. Badisch. 35 Fl. — oburg 8%, 
peln-Tarnowitz | 34,15 | 74%, bz „ Wittenb. 68 baz 45 do 331 82 5 Dessauer Pr.-A. 31 Dessau 0 0 
— 292 118% bz Magd.-Wittenb 94½ ba Börsenh.-Anl 8 Lubeck. do. 33 Oesterreich — 4 
do. St.- Prior. 7 44 — 5 bz Mosk. Rjäs ar. 5 bz \ N 791, G Schwd. 10Thl.-L. Moldanjäche 0 4 
Rhein-Nahebahı 4 | 33%, bz Niederschl.-Mrk.|4 | 9114 bz do Wechseloours. ann ber) 5 - 
Rh.-Cret.-K.-Gladb. ee do. do. cony. 92 8 Ostpreuss.Pfdbr.|34| 78 G Amsterdam kurz 5411435, bz Berl.Handels-Gesclisch.| 8 4 
uss. Eisenbahnen. 7 bz do. do. III. 89 G Io 8 86% bz do. 2 Mon. 51143 bz Schles. Bank-Veren | — 4 
targard-Posen A 0 do. do. IV.] 4; 98%, G Pomm. - 78%, B Hamburg kurz 31 152 bz Ges. f. Fab. v. Eisba. | sy, 5 
Ossterr. Südbahn 241 4 bz Niedschl. Zwb. C. B do 90 b do. 2 Mon. 31 151% bz Dess. Cont.-Gas- Ak. 11 5 
Thüringer 8½4 133% bz en 4. Ale 9 1 — E Konden 5 En 8 Hörder Hütten 8 Be 
0. 5 — 0 — aris n. 8 i erg w.-A. 2 
— ONES En mEN. Fe do 895, B WienOest.W.8T.5 | 791, bz la Ina 1601 Torgeid- 
Anchon-Düsseldorf 4 [ER do. D. 488% 8 Schlesische — 8 do. do. 2M. 51 791% ba a ee ů— * 
do. III. Emission 4 — b do. E. (3) 79 8 Westprouss. 77%, bz Augsburg 2 M. 5 56 24 bz Er. Bkn. m. R. 99% G Bepoleons f 12% 
“0. II. Emission 41 — 6 do. F. 4 9% G 0 86 ba Leipzig 8 Tage 6 9956 6 ohne R. 992% G Louied’or 111½ 6 
Aschon-Mastricht 4 614 6 Oesterr. Franz. |3 247 bz do neue 85 ½ G o. 2 Mon. 7 | 99%, 6 Oest. öst. W. 79% bz Sovereign 6 2 * 
Hachen. Mestricht II. 5 | 611, 6 Rheinische 486 b Kur- u. N. Rontbr. 492 bs Frönkf. a. M. 2M. 4 6 24 bz Polo. Bankn. — — Goldkronen 98 ½ 
ergisch-Märk. con. 41 — B do. v. St. gar. 3 79. 8 Pommer. Rentbr. 4 92 bz Petersburg 3 W. 8 90%, bx Russ. Bankn. 81% bz Goldpr. Z. -P. 464 b 
do. do. II. 4 96% 6 do. 1858. 60. 41 93%, bz Posenscho 4 9514 B do. 3 Mon. 6 | 88%, bz Dollors 1 12% bz Eriedrichsd. 113% bz 
do do III. 31 78%, bz do. 1862. 4 93% bz Preuss. — |4 | 91% bz Warschau Tage 6 81½ bz Imperialien | — bz Silber 29 25 G 
do do III. B. 31 78% bz do. v. St. gar.4 98 G Westf.-Rh. 4 96 ½ G Bromen 8 Tage 5 110% bz IDnkaten = bz 
Immer neue Blätter zum Ehren⸗ Konkurs⸗Eröffnung. Submiſſion Haupt⸗ und Schlußziehung 


kranze deutſcher Induſtrie. 


Iſt die impoſante Anzahl von Dankäußerungen, wie ſie 
— Hoff'ſchen Malzheilfabrilaten zufließen, ein Ehrenkrauz 
r die 


I 


8 


halben Jahre 
Auf Aurathen 


ch bitte um Sendung von Ihrem 
0 Schon ſeit Jahren bin ich mit 
einem Huſten . der im letzten Frühling ſo überhand 

ich meinen nahen Tod befürchten mußte. 
Eine Molkenkur und andere Mittel haben wenig gewirkt 
und ich griff nun zu Ihrem Malzextralt, durch den ich 
Mir ganz außerordentliche Linderung verſchafft. Lübcke, 


(Diätar b. Kgl. Haupt-Steueramt für direkte Steuern)“. 
= „Berlin, 3. Dezember 1866. Ihr Bier bekommt mir 
Erchlglich ut. A. Arndt, Lokomotivenführer“. — „Dt. 

Tone, 4. Dezember. (Beſtellung). Da ſowohl Ihr Malz⸗ 
betrakt, als die Malz⸗Geſundheitschokolade mir ſehr gut 

emmen und ich von dem weiteren Gebrauch nur noch 
8 uſtigere Erfolge zu erzielen hoffe. von Heyne I. 
Tem Lieut. im Iſten Pommerſchen Ulanen⸗Reziment 4.“ 

„Schubin, 4. Dzbr. 1866. Da dieſe Eſſenz meiner 

ehr leidenden Frau als Heilmittel verordnet iſt, ſo bitte ich 

Jlündig um die größte Beſchleunigung. Wröblewski, 
uſtizaktuar und Volmeiſcher. 

Von den weltberühmten patentirten und von Kaiſern und 
Konigen anerkannten Johann Hoff'ſchen Malzfabrikaten, 
Malz⸗Extrakt⸗Geſundheitsbier, Malz⸗Geſund⸗ 
beites-Ehokolade, Malz⸗Geſundheits⸗Chokola⸗ 
Bon Pulver, Bruſtmalz⸗Zucker, Bruſtmalz⸗ 

onbons, Bademalz zc., halten ſtets Lager 

Mattheus « Stein, Krautmarkt 11. 
Adolf Creutz, Breiteſtraße 60. 
Anna Horn, geb. Nobbe, Lindenſtr. 5. 


= 


Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Fräul. Louiſe Hornung mit dem Herrn Fr. 
Stollimann (Stettin). — Fräul. Mathilde Lange mit 
dem Schiffs⸗Capitain Herrn Eduard Bruß (Cammin). 

D Frl. Franziska Kannenberg mit dem Herrn Franz 
Kempke (Gülzow—Cammin). — Frl. Dora Waack mit 
dem Herrn Dr. med. Ernft Raabe re 
Wartenberg). — Frl. Emma Claus mit dem Kaufmann 
Herrn Th. Ohning (Glashagen — Ber lin). 

Verepelicht: Herr W. Pantell mit Frl. L. Weber 
Wittenhagen). — Herr Carl Schweitzer mit Fräulein 

Gbriederike Krüth (Stralſund). 
eboren: Ein Sohn: Herrn C. Krüger (Stral⸗ 
ſund). — Herrn Wilhelm Fuhrmann (Greifswald). 
— Herrn H Holtz (Greifswald). — Eine Tochter: 

gran G. Weiß (Stettin). { 
toren: Herr Chriſtian Baarz (Züllchow bei Stet- 
in. — Kaufmann J. N. Joſeph [46 J.] (Stargard 

. Pomm). 


—.. 2 — —— 
Kirchliches. 
| Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 


Heute, den 6. d. Mt., Abends 7 Uhr: Predigt. 
Herr Pastor Odebrecht. er 


Fa- in u 
dem 
1 Termin ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Bei⸗ 


Königl. Kreisgericht zu Stettin; 
für Civil⸗Prozeßſachen, 
den 25. Februar 1867, Vormittags 11 Uhr. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns und Fabrik- Be⸗ 
ſiters Jalins Heinrich Julius Waſſe, in 

irma Julius Waſſe zu Stettin, ift der kaufmänniſche 

onkurs eröffnet und der Tag der Zahlungs » Einftellung 
auf den 16. Februar 1867 feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann 
Louis Levy in Stettin beſtellt. Die Gläubiger des 
Gemeinſchulduer werden aufgefordert, in dem 


auf den 6. März 1867, Mittags 12 Uhr, 


nen Gerichtsfofale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
ommiſſar, Kreisrichter Weinreich, anberaumten 


Abtheilung 


behaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines 
anderen einſtweiligen Verwalters abzugeben. 8 
Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahr- 
ſam haben, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird 
aufgegeben nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu 
zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 6. April 1867 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz beſind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
ugleich werden alle dieſenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zum 6. April 1867 einſchließlich 
bei uns ſchrifilich oder zu Protokoll anzumelden und dem⸗ 


nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten. 


riſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
Fella des beta lioen Berwaltunge.Beronde : 
auf den 18. April 1867, Vormittags 10 uhr, 
in unſerem Gerichtslolale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
dem genannten Kommiſſar zu erſcheinen. Na Abhaltung 
dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der erhandlung 
= 5 ge 7 — 
er feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 

ſchrift derſelben und ihrer Anlagen Sehufügen Ya; 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner For⸗ 
derung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur 
Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte 
Leiſtikow und Ramm, und Juſtizrüthe Pitzſchky, 
Calow, Krahmer und Bohm zu Sachwaltern vor⸗ 
geſchlagen. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Fiſcherei in den Oderſtrömen 
dem Damm'ſchen See ꝛc. nach dem Pachttorif auf das 
Pachtjahr vom 1. Juni 1866—67 ſteht Termin 

2 12. ue, J. Vormittags 9 Uhr, 

in Stettin bei dem Deſtillateur Kn . 

weihen En Nlstent Knappe, Bol 

an, in welchem Willzettel gegen Zahlung der ganzen Pacht 
für die zu zahlenden Fiſcherzeuge ert il 5 
Wollin, den 22. Februar 1807. N 


Der Königliche Oberfiſchmeiſter 


Wollene Männer-, Frauen- und Kinder nd 
wieder in großer Anzahl vorräthig, und Aten Ri 
end um Abnahme. Der Verein unterſtützt damit weib ⸗ 
iche Entlaſſene und Frauen, deren Männer im Gefängniß 
figen. Es werden auch Beſtellungen jeder Art angenom · 
men Roßmarkt 6, 2 Tr., bei Frau Brause 


Der Gefüngniß⸗Verein. 


auf Ausbaggerung des „Grünen Grabens“. 
Die Ausbaggerung des Schlammbodens aus dem ſoge⸗ 
nannten „Grünen Graben“ vor der Front I.—II. der 
Laſtadie⸗Befeſtigung, fol im Wege der Submiſſion ver⸗ 
geben werden. 5 
Unternehmer haben ihre Preis⸗Offerten, verſiegelt mit 
der Auſſchrift: 5 
„Submiſſion über Ausbaggerung des 


Grünen Grabens“, 
bis zum 12. März er., Vormittags 11 Uhr, im Fortiſi⸗ 
kations⸗Bureau, Roſengarten Nr. 25 —26, wo deren Er⸗ 
oͤffnung erfolgt, abzugeben, und liegen daſelbſt auch die 
näheren Bedingungen zur vorherigen Einſicht während der 
Dienſtſtunden bereit. 4 
Stettin, den 2. März 1867. : 


Königliche Fortifikation. 


Zum Bau des Forts auf der Süderſpitze hierſelbſt ſoll 
die Lieferung von 
1,500,000 Mauerziegeln, 
50,000 Gewölbeziegeln, 
; „ 11,000 Formziegeln 
im Wege der öffentlichen Submiffton vergeben werben und 
iſt hierzu ein Termin auf : 


Dienſtag, den 26. März er, Vormittags 
10 Uhr, 


im Fortiſikations⸗Bureau in der Citadelle a“ beraumt. 

Verſiegelte Offerten mit der Auſſchrift „Submiſſion anf 
Mauerziegeln“ find unter Beifügung von Probeziegeln bis 
zum 25. März, Abends 7 Uhr an das gedachte Bureau 
einzureichen, woſelbſt auch die Submiſſions- Bedingungen 
eingeſehen werden können. Die Eröffnung der eingegan⸗ 
enen Offerten erfolgt in dem oben angegebenen Termin 
n Gegenwart der ſich einfindenen Intereſſenten. 

Memel, den 2. März 1867. 


Königliche Fortifikation. 
Breunholz⸗Verkauf. 


Von unſeren Holzbeſtänden anf dem Rathsbolzhofe, ſollen 
34 Klafter trockenes, geſpaltenes Birkenknuppelbolz, in 
Poſten bis zu / Klafter abwärts, freihändig zum Preiſe 
von 5 , 10 Apr pro Klafter, zur ſofortigen Abholung 
verkauft werden. — Die Abfolgeſcheine ertheilt der Stadt⸗ 
bofmeiſter Hartig, Frauenſtraße 33, (Eingang vom 
Schweizerhof). 

Stettin, den 4. März 1867. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


Es iſt bei uns die Stelle eines Magazin⸗Aufſehers mit 
einem Jahres⸗Einkommen von 200 % frei. 

Verſorgungsberechtigte Bewerber haben ſich bei uns 
unter Vorlegung ibrer Papiere zu melden. 

Stettin, den 2. März 1867. 


Königl. Proviant⸗Amt. 


Die Auſtalt zur Pflege und Erziehung blödſiuniger 
Kinder auf der Kückenmühle bedarf zur Unterhaltung 
ihrer 52 größtentbeils ſehr armen Zöglinge, und damit 
ſie noch mehr hülfsbedürftige Kinder aufnehmen konnen, 
reichliche Beiträge von wohlthätigen Menſchenfreunden. 

Wir bitten, ſolche bei der Einſammlung der diesjährigen 
Hauskollekte hier dem Kolportenr Paede gütigſt ein⸗ 
zuhändigen. 

Stettin im März 1867. 


Das Kuratorium. 
Guts⸗ Verkauf. 


Eine Meile von Danzig, unmittelbar am Bahnhofe und 
der Chauſſee, find circa 720 M. Pr. Acker und Wieſen 
im guter Kultur, halb Niederung, balb Höhe, mit vorzüg⸗ 
lichen Wirthſchaftsgebäuden und zweiftödigem Wohnhauſe, 
alles unter Pfannendach, mit hübſchem Garten, vollſtändigem 
lebenden und todten Inventarium, Familienverhältmiſſe 
halber ſofort zu verkaufen. 

Nur Selbſtkäufer erfahren auf portofreie Anfragen das 

Beſitzer 11 


Königl. Preuß. Lotterie 
in Hannover vom A. bis 16. März. 
Hauptgewinne 36000 , 24000 7%, 12000 74 U. ſ. w. 

e für dieſe eine, Bi 5 
e ae 
%: 4 , Ve: 2 , %:: 1 , e: 15 Hr, empfiehlt 


Max Meyer, Schuhſtr. 4. 


Am 16. März 1867 
findet die Ziehung des von der Königl. Regierung 
genehmigten 


Neueſten Prämien⸗Aulehens 


ſtatt, welches in ſeiner Geſammtzahl 750,000 
Treffer entnält, worunter ſich ſolche von 100,000, 
50,000, 30,000, 10,000, 1,000, 500, 100, 
50 Frs. u. |. w. befinden. . b 
Für eine Ziehung koſtet 1 Loos mit Serie 
und Gewinn-Nummer 20 Sgr., 9 Looſe 5 Thlr. 
und 1 Loos für alle Ziehungen gültig, welches 
einen Gewinn erbalten muß, koſtet 4 Thlr. 
Gefallige Aufträge werden gegen Einſendung 
des Betrags, Poſtnachnahme oder Poftanweifung 
prompt und gewiſſenhaft ausgeführt, Verlooſungs⸗ 
plate den Beſte ungen beigefügt, und die Ge⸗ 
winnliſte jedem Theilnehmer nach erfolgter Bie- 
bung ſofort unentgeldlich zugeſandt. Briefmarken 
und Coupons werben in Zahlung genommen. 
Man beliebe ſich daher baldigſt zu wenden an 


Heinrich Bach, 


Lotterie - und Staats⸗Effecten⸗Handlung 
in Frankfurt a. M. 


Bekanntmachungen 


in sämmtliche deutsche, französische, englische, 
russische, dänische, holländische, schwedische etc. 


Zeitungen, werden prompt zu dem Original-Inser- 
tionspreis ohne Anrechnung von Porti oder sonstigen 
Spesen a A und bei grösseren Aufträgen ent- 
sprechender Rabatt gewährt. 


Annoncenbureau 
von Eugen Fort in Leipzig. 


Der. Mein neuester Zeitungs-Catalog nebst Inser- 
tionstarif steht auf franco Verlangen gratis 


und franco zu Diensten. 


Durch alle Buchhandlungen und Poſtauſtalten 
iſt von J. Schneider in Mannheim zu beziehen: 


Freie dentſche Nationallirche. 


Organ des religiöſen Reform⸗Vereins für 
Deutſchland. 
Herausgegeben von 
Johannes Ronge. 
Monatlich 3 Nummern. Preis vierteljährlich 10 Sgr. 


BEE Bei Frauko⸗Einſendung des Abonne⸗ 
mentspreiſes wird die Zeitſchrift auch von der 


Expedition unter Kreuzband frei zugeſchickt. 
Probe⸗Nummern liefert jede Buch⸗ 


FFC 
Ziegel: und Torfpreßmaſchinen 


anz neuer und bewährter Eonſtruetion für Hand⸗, Pferde ⸗ 
—5 Dampfbetrieb empfiehlt die Majchinenbauerei von 
Schlüter & Maybaum, Nitterſtraße 11, in Berlin. 


e 


N ©. Collins, Prauſt, W.-Pr. 


A An 


a 


; 
h 
: 


Stralsunder Spielkarten 


aus der Fabrik von „L. v. d. Offen“ empfiehlt zu Fabril⸗ 
preiſen R. Felix, Mönchenſtraße 21. 


Petroleum⸗Barrels, 


worin nur raffinirtes Petroleum enthalten war, 

kaufe frei hier geliefert A 20 Sgr. per Stück. 
Vietor J. Norden, 

Berlin, 5 Neue Schönhauferftraße. 

vormals Werkführer i i lt 

Kospoth, fe dee Matten dae dee 

Pianoforte. Gleichzeitig Stimmer u. Tanzſpieler. Kloſter⸗ 

hof Nr. 14, 4 Treppen. 


. ͤ——...... ——-— 
Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß ich 
am heutigen Tage 


ein Cigarren⸗Import⸗Geſchüft, 
en gros & en detail, 


verbunden mit 
einem Lager meteorologiſcher u. 
phyſikaliſcher Inſtrumente 


eröffnet habe. — 
W. HKiraefit, 


Breiteſtr. 45, vis-à-vis dem goldenen Hirſch. 


Beachtenswerth! 

Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel gegen 

nächtliches Bettnäſſen, ſowie gegen Schwächezuſtände der 

Harnblaſe und Geſchlechtsorgane. Auch finden dieſe Kranke 
Aufnahme in des Unterzeichneten Heilanſtalt. 

Specialarzt Bw. Kirchhoffer 

in Kappel bei St. Gallen (Schweiz!, 


Thermometer von 10 Mr an, 
Barometer von 3 an, 
Geaichte Alcoholometer und alle 
in dies Fach ſchlagende Artikel in geſchmack⸗ 
voller Form und äußerſt genau gearbeitet, 
zu ſoliden Preiſen. 
W. Kraellt, 
Breiteſtr. 45, vis-h-vis dem goldenen Hirſch⸗ 
Einem hochgeebrten Publikum die ergebene Anzeige, 
daß ich auch in dieſem Jahre mein reich ſortirtes Lager 
in Herren⸗ und Damen ⸗ Schuhen und Stiefeln zu wirk⸗ 
lichen Fabrikpreiſen billig verkaufen werde, und iſt endlich 
einmal Abhülfe gefunden, daß den Damengamaſchen die 
Näthe nie wieder platzen. Ich halte auf Lager für Damen 
und Kinder Morgenſchuhe ſowie alle Arten Gamaſchen, 
grau, braun u. ſchwarz, ſowie Viſitenſchuhe und Ungariſche 
Stiefel; ich garantire für eignes Fabrikat und bitte um 
geneigtes Wohlwollen. C. Hoflmann., 
Schulzenſtraße Nr. 23. al 


Meflinser Apfelſinen und 
i Citronen 
n ud e t 
nen Carl Stocken. 
Rügenwalder Gänſebrüſte, Gänſepökel⸗ 
fleiſch und delikates Gänſeſchmalz offerirt 
billigſt Carl Stocken. 


Torf⸗Verkauf 


zum herabgeſetzten Preiſe, der ſonſt 2½ , jetzt 2 Ra 
frei vor die Thür. Beſtellungen werden erbeten im Comtoir 
Kloſterſtr. Nr. 6, ſowie auf dem Lagerplatz, Silberwieſe, 


Deutſcher Phönix, 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Frankfurt am Main. 
Grund⸗ Capita!!! 3,142,857 Thlr. Pr. Cour. 
n  .-| , 0. see 755,0 = : 
Prämien- und Zinſen⸗Einnahme für 1865: . 815,52 
Verſicherungen in Kraft während d. J. 1865: 431,359,526 

Der Deutſche Phönix verſichert gegen Feuerſchaden Gebäude (ſoweit die Landes 
geſetze dies geſtatten), Mobilien, Waaren, Fabrik⸗Geräthſchaften, Feld-Erzeug⸗ 
niſſe in Scheunen und in Schobern, Vieh und landwirthſchaftliche Gegen- 
ſtände jeder Art zu möglichſt billigen, feſten Prämien, ſo daß unter keinen Umſtänden 
Nachzahlungen zu leiſten ſind. a 

Bei Gebäude⸗Verſicherungen gewährt die Geſellſchaft durch ihre Police-Bedin⸗ 
gungen den Hypothekar⸗Gläubigern beſonderen Schutz. 6 N 

Profpecte und Antrags⸗Formulare für Verſicherungen werden jederzeit unentgeltlich 
verabreicht; auch ſind Unterzeichnete gern bereit, jede weitere Auskunft zu ertheilen. 


Scheller & Degner, Banfgeſchüft. 
General-Agenten des Deutſchen Phönix. 


* „* 


u un u 
un un 


zu beziehen: 


‚Roman Meagazin des Auslandes. 


Abonnement-Preis für 3 Lieferungen, 16— 18 große Bg. ſtark, viertelj. 1 Thlr. 
(Jede Lieferung veröffentlicht den Juhalt von 3—4 ſtarken Romanbänden!) 

D. Das Noman⸗ Magazin des Auslandes bringt die beſten und neueſten No⸗ 
mane der beliebteſten Schriftſteller des Auslandes in guten deutſchen Usberſetzungen. Jähr⸗ 
lich erſcheinen 12 Lieferungen, jede 16—18 große enggedruckte Quartbogen ſtark. In 
jeder Nummer gelangt ein Roman vollſtändig zum Abſchluß. — Erſchienen iſt bereits die 


Bei Otto Janke in Berlin iſt ſoeben erſchienen und durch alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten | 


Holzſtraße. F. Kindermann. 


Mit Vergnügen beſcheinige ich hierdurch, daß 
nur allein der G. A. W. Mayer'ſche weiße 
Bruſt Syrup aus der N-ederlage des Kauf- 
manus W. C. Pumplün hierſelbſt, wovon ich nur 
eine Viertelflaſche gebraucht habe, mich von einem 
hartnäckigen Huſten völlig befreit hat. Allen Lei⸗ 
denden empfehle dieſen weißen Bruſt⸗Syrup nach 
beſter Ueberzeugung. 

Weſſelburen, den 6, Jauuar 1866. 

Fritz Schröder, Bäckermeiſter. 


Alleinige Niederlage fiir Stettin bei 


Fr. Richter, 
gr. Wollweberſtraße 3738. 
ee eee 
Jennings 
Engl. glaſirte Steinröhren 


zu Waſſer⸗, Jauche⸗, Schlempe⸗ und anderen Leitungen, 
Sielbauten, Durchläſſen offerirt in allen Dimenſionen 


billiaſt Wen. Helm, Stettin. 


Gemüse», Feld- e Blumensamen 
empfehlen in beſter Qualität 
Gebrüder Stertzing in Stettin. 
Preisverzeichuiſſe ſenden auf Verlangen franco und 
gratis. 


Pyritzer 
Geſundheits⸗Malzbier, 
‚ Dresd 5 
Wie Bairiſch 2 
in ſchöner, flaſchenreifer Waare, empfieblt 
Wilhelm Boetzel, 
Lindenſtraße 7. 


Kieler Sprotten 


und Bücklinge empfiehlt 
H. Lewerentz. 


Mein wohlassortirtes 


Wäsche- Artikeln, feinsten Parfümerien, 


Anna Horn, geb. Nobbe, 
Lindenstrasse No. 5, 


Eiserne Bettstellen, 


gut und ſolide gearbeitet, empfehle ich 

zu folgenden Preiſen: 
mit einfachen Gurten ... 3½ Thlr. 
ſtärker mit dopp. do. 4 = 


V 


do. mit Spiral⸗Matratze 5½ + 
do. mit Drillich⸗ do. 5 » 
do. mit Seegras⸗ do. 6% + 


A. Toepfer. 
Schulzen⸗ und Königsſtr.⸗Ecke, 


Sonnenfinfterniß. 


Zur bequemen Beobachtung der am Mittwoch, den 6. März 
von 9%, Uhr bis 12 ½ Uhr ſtattfindenden Sonnenfinſterniß 
r. 


empfehle ich gefaßte Gläſer & 2½ Sgr. 


F. Hager, Oytiker. 
Aſchgeberſtraße 7. 


Lager von Beleuchtungs- 
stoffen und Lampen aller Art, Seifen nebst allen 
ſeinen 
Chines. Thee's, echt importirtem Arrac, Cognac, 
Rum etc,, echt English Patent Corn-Flour halte ich 
dem geehrten Publikum bestens empfohlen. — 
Feinstes Petroleum a Flasche 4½ Sgr. 


Ostender Keller 
empfiehlt ganz fr. Auſtern. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Mittwoch, den 6. März 1867. 
Zum letzten Male in dieſer Saiſon: 


Die zärtliehen Verwandten. 
Luſtſpiel in 3 Akten von Roderich Benebir, 
Hierauf: 

Zum 2. Male: 


Eine Taſſe Thee. 


Luſtſpiel in 1 Aufzuge von Frau Niemann⸗Seebach⸗ 
— —— A—A—2— . —6 


Vermieth ungen. 


Eine freundliche Wohnung mit Kochgelaß und Waſſer⸗ 
leitung it zu vermiethen Hünerbeinerſtraße Nr. 4, 1 Tr. 


Roßmarkt Nr. 4 iſt zum 1. April oder ſogleſch 2 Ti. 
hoch 1 Wohnung von 4 Stuben mit allem Zubehör an 
ruhige Miether zu vermiethen. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche 


Ein ev. cand. theol., der ſchon Kinder im Alter vo 
7—12 Jahren unterrichtet hat, und darllber gute Zeug 
niſſe aufweiſen kann, ſucht in der Provinz Pommern zu 
Oſtern dieſes Jahres eine Hauslehrerſtelle. Briefe bittet 
mau zu adreſſiren: II. Mager, cand. theol., Goerzle, 
Provinz Sachſen. 


— — — ——E—ẽ— — — 

Ein junges 19jähriges Mädchen, Tochter eines Lehrers, 
geübt in allen weiblichen Handarbeiten, ſucht eine Stelle, 
wo ſie Gelegenbeit hat die Hausfrau zu unterſtützen. — 
Kleinen Kindern kann fie den erſten Unterricht ertbeilell 
und auch in der Muſik unterrichten. Auf hohes Gehall 
wird nicht geſeben. Adreſſen unter W. 16 nimmt die 
Expedition dieſes Blattes entgegen. 


Auf einem großen Gute in der Uckermark kann ein 
Lehrling für die Wirthſchaft noch eine Stelle ſinden. Die 
Adreſſe iſt in der Expedition dieſes Blattes zu erfahren. 
— —————— a 


Abgang und Ankunft 
der 
Bahnzüge. 


Abgang: 
nach Berlin: I. 6 U. 30 M. Morg. II. 12 U. 45 N. 
Mittags. III. 3 u. 52 M. Nachm. (Courierzug)- 
IV. 6 U. 30 M. Abends. 
nach Stargard: I. 7 Uu. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
Vorm. (Auſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 U. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen“ 
Poſten an: an Zug II. nach pyrit und Naugard , 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug WI. nach 
Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin und Trep⸗ 
tow a. R. 
nach Cöslin und Colberg: I. 7 U. 30 M. Vorm. 
II. 11 U. 32 Min. Vormitttgs (Courierzug).⸗ 
III. 5 U. 17 M. Nachm. 
nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt 
I. 10 U. 45 M. Vorm. (Anſchluß nach Prenzlau). 
II. 7 U. 55 M. Abends. 
nach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 U. 45 M. Morg⸗ 
II. I u 30 M. Nachm. III. 3 u. 59 M. Nahe 
(Auſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham“ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab, 
Ankunft: 
von Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 u. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 U. 50 M. Nachm⸗ 
IV. 10 U. 58 M. Abends. 
von Stargard: I. 6 Uu. 5 M. Morg. II. 8 u. 30 M. 
Morg. (Zug aus Kreuz). III. II u. 54 M. Vorm. 
IV. 3 U 44 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. 
Nachm. (Perfonenzug aus Breslau, Poſen u. Kreuz). 
VI. 9 u. 20 M. Abends. 
von Cösliu und Colberg: I. 6 u. 5 M. Morgen 
II. II u 54 M. Vorm. III. 3 u. 44 M. Nachm. 
tmg): IV. 9 U. 20 M. Abends. 
von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
I. 9 u. 30 M. Morg. II. 4 U. 40 M. Nachm 
(Eilzug). j 
von Strasburg u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Mord 
II. 9 U. 30 M. Vorm. (Courierzug von Hambur 
und Hagenow). III. 1 U. 8 Min, Nachmittage. 
IV. 7 U. 15 M. Abends. 


Mrs. Heu ry Wood: „Lady Adelaide's Schwur“ nebſt dem wohlgetroffenen Portrait der Autorin 
und deren Biographie; ferner bringt ſie den allexneueſten und höchſt ſpannenden Roman der beliebten ſchwe. 
diſchen Schriſtſtellerin Marie Sophie Schwartz: „Sein oder Nichtſein“, der erſt nach drei 
Jahren in Schw den erſcheinen darf, vollſtändig; und ein reichhaltiges Feuilleton mit mehreren Novelletten 
ſowie aus ſämmtlichen Ländern Europas und der übrigen Erdtbeile das Bedeutendſte und Wiſſenswehrteſte 
über Tagesbegebenheiten, Cultur, Natur, Literatur, Kunſt, Muſik und Theater. — 

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Poſt⸗Anſtalten. 


Deutsche Leih- Bibliothek, 
Grösstes 


Musikalien-Lager und Leih-Institut. 


Abonnements für Hiesige u. Auswärtige unter den günstigsten Bedingungen. 
Namentlich erhalten Jahres- Abonnenten bei dem verhältnissmässig geringsten 
Preis-Ansatze die grösseren Vortheile. \ 


. (früher: Bote & Bock) 
Breitestrasse 29 — 80, Hötel Drei Kronen. 


erfte Lieferung. Die elbe enthält den Anfang des neneſten Romans der beliebten engliſchen Schriftſtellerin 


werden in alle Blätter aller Länder durch die 


Expedition für Zeitungs-Annoncen 
von 


Carl Schüssler in Hannover 


unter genauer Berechnung nach den von den Expeditionen festgesetzten Preisen 
prompt und discret besorgt. Durch die Benulzung meines Bureau’s werden Kosten, 
Zeit und Mühen stets erspart und grundsätzlich nur solche Blätter zur Insertion 
empfohlen, in denen dieselbe Erfolg verspricht, auch sorgt dasselbe für Raumer- 
sparniss und vortheilhaftes Arrangement im Satz nach gedrucktem Schema, und liefert 
auf Wunsch Belege gratis. Bei Aufträgen für mehrere Blätter genügt ein Ma- 
nuscript. 


| Zeitungs-Inserate 


Die Färberei und Waſch⸗Anſtalt 
von B. Wolffenstein aus Berlin 


empfieblt ſich zum Färben aller Arten Stoffe, ſowie zum Waſchen von Shawls, Tüchern, Teppichen, Tüll⸗ und 
Glatt⸗Gardinen, Möbelſtoffen, wollenen und ſeidenen Kleidern, und erlaube mir mamenzlich darauf hinzuweſen, daß 
Crepe de ehine-Tücher in Weiß und Velour-Teppiche durch ein ganz neues Verfahren wie neu wieder her⸗ 


geſtellt werden. 
In werthvollen Shaws 
deren Fonds unmodern geworden find, werden neue Fonds eigen eingeſetzt und die Bordüren chemiſch gereinigt, fo 
daß ſie ganz das Anſehen neuer Shawls erhalten. = 
Wollene Umhänge, 
welche verſchoſſen, werden in Modefarbe und Havanna gefärbt. 
Organdi-, Jocconei- und Kattunk leider, 
welche verblichen oder verwaſchen, werden vollgändig gebleicht und mit den ſchönſten neueſten Muftern bedruckt. 


Proben liegen zur gefälligen Anftcht bereit. IN. Felix, Möndenftrafe 21. 
FFC 
Das Piauoforte⸗Magazin von 


gr. Domſtr. Nr. 18, CTI Bene, gr. Domſtr. Nr. 18, 


empfehlt feine anerkannt guten Comeert- und Stutz-Flügel, Pianinos und tafelformigen 
Piamos, aus den venommirteften Fabriken von: Steinway & Sons in New-Nort und Braun⸗ 
ſchweig, Crard & Heſſelbein in Paris, Hüni & Hübert in Zurich, L. Böſendörfer in Wien, 
Alois Biber in München, E. Röniſch in Dresden, ee Härtel, Jul. Blüthner 
und Jul. Feurich in Leipzig, Nichard Lipp in Stuttgart, Luckhardt in Caſſel, C. Munck in 
Gotha, Voigt & Sohn, C. Quandt, G. Tiſchler und A. Belling in Berlin. Sammtliche 
Inſtrumente werden bei mehrjähriger Garantie zu billigen Preiſen verkauft und auch gebrauchte Pianos in 
Zahlung angenommen. 
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